
Besp echungen
tagung der „Sammlung‘‘ von 1959, ‚.Abend- Menschen und das sıich daraus ergebendemahl und fer:”, 1ın der Sıcht Luthers Verhältnis dem einen wahren Gott,Meinhold) und nach der Lehre der ka- den Einbruch der Sünde und dessen WKolgen,tholischen Kırche Iserloh). V ack- VOr allem ber den TeEUEN Heılswillen
INann referiert über dıe Dıskussion. Gottes, der sich durch keine menschliche

Schon die Formulierung des IThemas Bosheit ermüden 1ä1ßt und der nach jedembringt die Rangordnung 7ABE Ausdruck. dıe Versagen der Menschen NEUE Wege e1N-
das evangelısche Denken den beiden KEle- schlägt hıs ur Erwählung Abrahams und
mentien der Eucharistie, dem Mahl und dem seiner Nachkommenschaft. Immer geht die
Opfer zuWelst. Diese spezıfisch reformato- Vermittlung dieses Heıilswillens vVvon einzel-
rısche Sıcht, dıe ın der Eucharistie I11LUFr iıne Nen AUS, die dadurch Auserwählten WT -
abe Gottes, nıcht in Opfer der Kırche den 1mM Dienste der übrigen. Diese religiösensıeht, bestimmte das Referat Meinholds un Wahrheiten hebt das vorliegende Werk her-
den Fortgang der Diskussion. Meinhold he- UuSs und versucht durch Heranzıehung der
LONT, dafß Luther dıe wahre Gegenwart Chr1ı- geschichtlichen Erkenntnisse VO Alten
st1 iımmer aqals das Gegenwärtigsein des Orıient ermitteln, Ww1e€e die einzelnen Er-
Kreuzesopfers‘‘ (05) sah, daß Nan „VON
einer zählungen aufzufassen sind,  * wobel der Vert.

Kepräsentation des Kreuzesopfers den geschıichtlichen Sınn möglichst wah-
Christı durch das Abendmahl*‘ (CO) un Brunner
darum VOoO einem ‚„‚Dankopfer‘‘ sprechen

E  — bes trebt ıst.

könne. das sıch „ IM dem Kmpfangen der de Dauxz, Roland::Die hebräischen Pa-abe des Abendmahls‘‘ ausdrücke (<1) C triarchen und dıe modernen L7mals ber se1 die Eucharistie ‚„‚Gabe un deckungen. (109 5 Düsseldorft 1959,Opfer‘®‘ der Kırche (47) Freilich denkt Patmos-Verlag. In DM 9.80Meinhold dabe1ı ein Opfer, das
selbständig neben dem Kreuzesopfer stünde etzten Jahrzehnte haben ZWar keine direk-

Die Ausgrabungen und Forschungen der
und dieses ergänzen müßte Das WAar ber
n1ıe die Lehre der katholischen Kirche. Das

ten Zeugnisse VO den hebräischen Patrı-
archen außer der bıblischen Erzählung be1l-zeigt Iserloh In seinem KReferat sehr deut- gebracht. ber s1e haben doch gezelgt, daßlich auf. bıs ut einNıge€ Einzelheıten., die I1a als Späa-Die Frage nach dem sakramentalen Prıe-

kam kaum ZU Sprache. Auch ist
tere Zusätze der Umformungen ansehen

OLT ohl zZu vorschnell eın Consensus muß, die Schilderung ihres Lebens
und iıhrer Sıtten nıcht späteren Leiten, iwaLestgestellt, da Ian Vo einer übereinstim- der Königszeıt, entspricht, sondern jenermenden Lehre der Realpräsenz TS dann Zeıt, ın der S1€ nac der Bibel gelebt naben.sprechen kann, 30081 beide Partner uch

die Kortdauer der Gegenwart Christiı un schichtliche Wahrheit des Erzählten. Aus
Das ist eın gewichtiges Zeugn1s für die BC=-

die Anbetungswürdigkeit der konsekrierten seinem reichen Wissen hat dies der erfSpecıes festhalten. Dieses Thema wurde ber viıelen Einzelheiten aufgezeigt.nıcht besprochen. W. Seibel Brunner

de Daux, KRoland Das Ite lesta-
Altes Testament ment und sSeEINE Lebensordnungen.

Fortleben des Nomadentums. (F
stalt des Familienlebens, KınrichtungenMorant, Peter OFM Cap: Dıe Anfänge der und Gesetze des Volkes. (303 =) Freiburg

Menschheit. Kıne Auslegung der ersten Herder. Ka 24,60
e1f Genesis-Kapitel. 5 Luzern 1900, Die sozlalen, polıtischen und rel1giösen Bır
Räber Gile., In DM 24 ,— rıchtungen sınd der Hıntergrund, aut dem

Die erstien Kapitel der GenesI1is stellen die sıich dıe Berichte der Bibel abspielen; oft
Anfänge der Menschheıiıt ıIn gewaltıgen nd erlauht eine gute Kenntnis dieser Einrich-
eindrucksvollen Bıldern, die au E1n Kınd tungen eın besseres Verständnis und eine
aufzufassen VeErmaßg, dar. Was ist aber miıt gerechtere Beurteilung. Was die Biıbel selhst
diesen Bildern gemeınt, Geschichte oder My- davon a  288! den verschıedenen Stellen berich-
thos? Geschichte ın UNSCTEIN heutigen Siınn tet nd W as die Geschichte der alten VOI' -
meılınen diese Krzählungen nıcht, weil derasıiatischen Völker WI1IE der heutigen >
wissenschaftliche Geschichte damals nıcht bıschen Nomaden a Erkennin:ssen beıbrin-
gab 1Iso Mythos? uch das nıcht;: denn SCH, €  18 ıst hıer VO einem der hesten Ken-

wırd nıcht das immer wiederkehrende übersichtlich dargestellt. Neben dem
Naturgeschehen nd seine Mächte ın (76e= Nomadentum und dem Famıiılienleben ıst 1ın
stalt Geschichte dargestellt. Kıs handelt diesem Band besonders die soziale nd poli-
sıch vielmehr einmalıige Kreignisse der tische Seit  €  e behandelt S () das Köniıgtum und
menschlichen Geschichte ON entscheiden- seine Beamten, das Heer und der Verwal-
der religıöser Bedeutung, d1ıe mit den Stil- (unNgsapparat, dann auch die Wiırtschaft,
mıtteln jener Zeıt ausgesprochen werden. die Zeiteinteilung SOWl1e Maße und Gewichte.
s geht den rsprung der Welt nd des A.Brunner 6, J
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